
imWort – Lektion 01 Ein Fundament des Glaubens2. Timotheus 3,1-17 EB

1	  Dies aber wisse, dass in den letz-
ten Tagen schwere Zeiten eintre-
ten werden; 

2 	 denn die Menschen werden 
selbstsüchtig sein, geldliebend, 
prahlerisch, hochmütig, Läste-
rer, den Eltern ungehorsam, un-
dankbar, unheilig, 

3 	 lieblos, unversöhnlich, Verleum-
der, unenthaltsam, grausam, das 
Gute nicht liebend, 

4 	 Verräter, unbesonnen, aufgebla-
sen, mehr das Vergnügen liebend 
als Gott, 

5 	 die eine Form der Gottesfurcht 
haben, deren Kraft aber verleug-
nen. Und von diesen wende dich 
weg! 

6 	 Denn von diesen sind die, die 
sich in die Häuser schleichen und 
Frauen verführen – die mit Sün-
den beladen sind, von mancher-
lei Begierden getrieben werden, 

7 	 immer lernen und niemals zur 
Erkenntnis der Wahrheit kom-
men können. – 

8 	 Auf die Weise aber, wie Jannes 
und Jambres Mose widerstan-
den, so widerstehen auch sie der 
Wahrheit, Menschen, verdorben 
in der Gesinnung, im Blick auf 
den Glauben unbewährt. 

9 	 Sie werden aber nicht weiter vor-
wärtskommen, denn ihr Unver-
stand wird allen offenbar wer-

den, wie es auch bei jenen der 
Fall war.

10 	 Du aber bist meiner Lehre gefolgt, 
meinem Lebenswandel, meinem 
Vorsatz, meinem Glauben, mei-
ner Langmut, meiner Liebe, mei-
nem Ausharren, 

11 	 meinen Verfolgungen, meinen 
Leiden, die mir in Antiochia, in 
Ikonion, in Lystra widerfahren 
sind. Diese Verfolgungen ertrug 
ich, und aus allen hat der Herr 
mich gerettet. 

12 	 Alle aber auch, die gottesfürchtig 
leben wollen in Christus Jesus, 
werden verfolgt werden. 

13 	 Böse Menschen und Betrüger 
aber werden zu Schlimmerem 
fortschreiten, indem sie verfüh-
ren und verführt werden. – 

14 	 Du aber bleibe in dem, was du 
gelernt hast und wovon du über-
zeugt bist, da du weißt, von wem 
du gelernt hast, 

15 	 und weil du von Kind auf die hei-
ligen Schriften kennst, die Kraft 
haben, dich weise zu machen zur 
Rettung durch den Glauben, der 
in Christus Jesus ist. 

16 	 Alle Schrift ist von Gott eingege-
ben und nützlich zur Lehre, zur 
Überführung, zur Zurechtwei-
sung, zur Unterweisung in der Ge-
rechtigkeit, 

17 	 damit der Mensch Gottes richtig ist, 
für jedes gute Werk ausgerüstet. 



1 	 Und es geschah nach diesen Dingen, da 
stellte Gott den Abraham auf die Probe. 
Und er sprach zu ihm: Abraham! Und 
er sagte: Hier bin ich! 

2 	 Und er sprach: Nimm deinen Sohn, 
deinen einzigen, den du lieb hast, den 
Isaak, und ziehe hin in das Land Morija, 
und opfere ihn dort als Brandopfer auf 
einem der Berge, den ich dir nennen 
werde! 

3 	 Da machte sich Abraham früh am Mor-
gen auf, sattelte seinen Esel und nahm 
seine beiden Knechte mit sich und seinen 
Sohn Isaak. Er spaltete Holz zum Brand-
opfer und machte sich auf und ging an 
den Ort, den Gott ihm genannt hatte. 

4 	 Am dritten Tag erhob Abraham seine 
Augen und sah den Ort von fern. 

5 	 Da sagte Abraham zu seinen Knechten: 
Bleibt ihr mit dem Esel hier! Ich aber 
und der Junge wollen dorthin gehen 
und anbeten und zu euch zurückkeh-
ren. 

6 	 Und Abraham nahm das Holz zum 
Brandopfer und legte es auf seinen 
Sohn Isaak, und in seine Hand nahm 
er das Feuer und das Messer. Und sie 
gingen beide miteinander. 

7 	 Da sprach Isaak zu seinem Vater Ab-
raham und sagte: Mein Vater! Und er 
sprach: Hier bin ich, mein Sohn. Und 
er sagte: Siehe, das Feuer und das Holz! 
Wo aber ist das Schaf zum Brandopfer? 

8 	 Da sagte Abraham: Gott wird sich das 
Schaf zum Brandopfer ausersehen, 
mein Sohn. Und sie gingen beide mit-
einander. 

9 	 Und sie kamen an den Ort, den Gott 
ihm genannt hatte. Und Abraham baute 
dort den Altar und schichtete das Holz 
auf. Dann band er seinen Sohn Isaak 
und legte ihn auf den Altar oben auf 
das Holz. 

10 	 Und Abraham streckte seine Hand aus 
und nahm das Messer, um seinen Sohn 
zu schlachten. 

11 	 Da rief ihm der Engel des HERRN vom 
Himmel her zu und sprach: Abraham, 
Abraham! Und er sagte: Hier bin ich! 

12 	 Und er sprach: Strecke deine Hand nicht 
aus nach dem Jungen, und tu ihm nichts! 
Denn nun habe ich erkannt, dass du Gott 
fürchtest, da du deinen Sohn, deinen 
einzigen, mir nicht vorenthalten hast. 

13 	 Und Abraham erhob seine Augen und 
sah; und siehe, da war ein Widder hin-
ten im Gestrüpp an seinen Hörnern 
festgehalten. Da ging Abraham hin, 
nahm den Widder und opferte ihn an-
stelle seines Sohnes als Brandopfer. 

14 	 Und Abraham gab diesem Ort den Na-
men »Der HERR wird ersehen«, von 
dem man heute <noch> sagt: Auf dem 
Berg des HERRN wird ersehen. 

15 	 Und der Engel des HERRN rief Abraham 
ein zweites Mal vom Himmel her zu 

16 	 und sprach: Ich schwöre bei mir selbst, 
spricht der HERR, deshalb, weil du das 
getan und deinen Sohn, deinen einzi-
gen, <mir> nicht vorenthalten hast, 

17 	 darum werde ich dich reichlich segnen 
und deine Nachkommen überaus zahl-
reich machen wie die Sterne des Him-
mels und wie der Sand, der am Ufer des 
Meeres ist; und deine Nachkommen-
schaft wird das Tor ihrer Feinde in Be-
sitz nehmen. 

18 	 Und in deinem Samen werden sich seg-
nen alle Nationen der Erde dafür, dass 
du meiner Stimme gehorcht hast. 

19 	 Dann kehrte Abraham zu seinen Knech-
ten zurück, und sie machten sich auf 
und zogen miteinander nach Beer-
scheba; und Abraham ließ sich in Be-
erscheba nieder.

imWort – Lektion 02 Ein geprüfter Glaube
1. Mose 22,1-19 EB



18 	Und der HERR, Gott, sprach: 
Es ist nicht gut, dass der 
Mensch allein ist; ich will 
ihm eine Hilfe machen, die 
ihm entspricht. 

19 	Und der HERR, Gott, bildete 
aus dem Erdboden alle Tiere 
des Feldes und alle Vögel des 
Himmels, und er brachte 
sie zu dem Menschen, um 
zu sehen, wie er sie nennen 
würde; und genau so, wie 
der Mensch sie, die leben-
den Wesen, nennen würde, 
<so> sollte ihr Name sein. 

20 	Und der Mensch gab Na-
men allem Vieh und den Vö-
geln des Himmels und allen 
Tieren des Feldes. Aber für 
Adam fand er keine Hilfe, 
ihm entsprechend. 

21 	Da ließ der HERR, Gott, ei-
nen tiefen Schlaf auf den 
Menschen fallen, sodass 
er einschlief. Und er nahm 
eine von seinen Rippen und 
verschloss ihre Stelle mit 
Fleisch; 

22 	und der HERR, Gott, baute die 
Rippe, die er von dem Men-
schen genommen hatte, zu 
einer Frau, und er brachte 
sie zum Menschen. 

23 	Da sagte der Mensch: Diese 
endlich ist Gebein von mei-
nem Gebein und Fleisch von 
meinem Fleisch; diese soll 
Männin heißen, denn vom 
Mann ist sie genommen. 

24 	Darum wird ein Mann sei-
nen Vater und seine Mutter 
verlassen und seiner Frau 
anhängen, und sie werden 
zu einem Fleisch werden. 

25 	Und sie waren beide nackt, 
der Mensch und seine Frau, 
und sie schämten sich nicht.

imWort – Lektion 03 Gott schafft Beziehung1. Mose 2,18-25 EB



1 	 Und der HERR sprach zu Ab-
ram: Geh aus deinem Land 
und aus deiner Verwandt-
schaft und aus dem Haus 
deines Vaters in das Land, 
das ich dir zeigen werde! 

2 	 Und ich will dich zu einer 
großen Nation machen, und 
ich will dich segnen, und ich 
will deinen Namen groß ma-
chen, und du sollst ein Se-
gen sein! 

3 	 Und ich will segnen, die dich 
segnen, und wer dir flucht, 
den werde ich verfluchen; 
und in dir sollen gesegnet 
werden alle Geschlechter 
der Erde! 

4 	 Und Abram ging hin, wie der 
HERR zu ihm geredet hatte, 
und Lot ging mit ihm. Abram 
aber war 75 Jahre alt, als er 
aus Haran zog. 

5 	 Und Abram nahm seine Frau 
Sarai und Lot, den Sohn sei-
nes Bruders, und all ihre 
Habe, die sie erworben, und 
die Leute, die sie in Haran 
gewonnen hatten, und sie 
zogen aus, um in das Land 

Kanaan zu gehen; und sie 
kamen in das Land Kanaan. 

6 	 Und Abram durchzog das 
Land bis zur Stätte von Si-
chem, bis zur Terebinthe 
More. Damals waren die Ka-
naaniter im Land. 

7 	 Und der HERR erschien dem 
Abram und sprach: Deinen 
Nachkommen will ich dieses 
Land geben. Und er baute 
dort dem HERRN, der ihm 
erschienen war, einen Altar. 

8 	 Und er brach von dort auf 
zu dem Gebirge östlich von 
Bethel und schlug sein Zelt 
auf, Bethel im Westen und 
Ai im Osten; und er baute 
dort dem HERRN einen Al-
tar und rief den Namen des 
HERRN an. 

9 	 Dann brach Abram auf und 
zog immer weiter nach Sü-
den.

imWort – Lektion 04 Glaubensgehorsam 1. Mose 12,1-9 EB



imWort – Lektion 05 Ein kleines Buch mit  
großem InhaltOffenbarung 10,1-11 EB

1 	 Und ich sah einen anderen star-
ken Engel aus dem Himmel he-
rabkommen, bekleidet mit ei-
ner Wolke, und der Regenbogen 
<war> auf seinem Haupt, und 
sein Angesicht <war> wie die 
Sonne, und seine Füße <waren> 
wie Feuersäulen; 

2 	 und er hatte in seiner Hand 
ein geöffnetes Büchlein. Und er 
stellte seinen rechten Fuß auf 
das Meer, den linken aber auf 
die Erde; 

3 	 und er rief mit lauter Stimme, 
wie ein Löwe brüllt. Und als er 
rief, ließen die sieben Donner 
ihre Stimmen vernehmen. 

4 	 Und als die sieben Donner rede-
ten, wollte ich schreiben; und ich 
hörte eine Stimme aus dem Him-
mel sagen: Versiegle, was die sie-
ben Donner geredet haben, und 
schreibe dies nicht! 

5 	 Und der Engel, den ich auf dem 
Meer und auf der Erde stehen 
sah, erhob seine rechte Hand 
zum Himmel 

6 	 und schwor bei dem, der von 
Ewigkeit zu Ewigkeit lebt, der 
den Himmel erschuf und <das,> 
was in ihm ist, und die Erde und 
<das,> was auf ihr ist, und das 
Meer und <das,> was in ihm ist: 
Es wird keine Frist mehr sein, 

7 	 sondern in den Tagen der Stimme 
des siebenten Engels, wenn er 
posaunen wird, wird auch das 
Geheimnis Gottes vollendet sein, 
wie er es seinen eigenen Knech-
ten, den Propheten, als gute Bot-
schaft verkündigt hat. 

8 	 Und die Stimme, die ich aus dem 
Himmel hörte, redete wieder mit 
mir und sprach: Gehe hin, nimm 
das geöffnete Buch in der Hand 
des Engels, der auf dem Meer 
und auf der Erde steht! 

9 	 Und ich ging zu dem Engel und 
sagte ihm, er möge mir das Büch-
lein geben. Und er spricht zu mir: 
Nimm es und iss es auf! Und es 
wird deinen Bauch bitter ma-
chen, aber in deinem Mund wird 
es süß sein wie Honig. 

10 	 Und ich nahm das Büchlein aus 
der Hand des Engels und aß es 
auf; und es war in meinem Mund 
süß wie Honig, und als ich es ge-
gessen hatte, wurde mein Bauch 
bitter gemacht. 

11 	 Und sie sagen mir: Du musst 
wieder weissagen über Völker 
und Nationen und Sprachen und 
viele Könige.



1 	 Und der HERR sprach zu Mose 
und Aaron im Land Ägypten: 

2 	 Dieser Monat soll für euch der An-
fangsmonat sein, er sei euch der 
erste von den Monaten des Jah-
res! 

3 	 Redet zur ganzen Gemeinde Is-
rael und sagt: Am Zehnten dieses 
Monats, da nehmt euch ein jeder 
ein Lamm für ein Vaterhaus, <je> 
ein Lamm für das Haus! 

4 	 Wenn aber das Haus für ein Lamm 
nicht zahlreich genug ist, dann 
nehme er es mit seinem Nach-
barn, der seinem Haus am nächs-
ten <wohnt>, nach der Zahl der 
Seelen; nach dem Maß dessen, 
was jeder isst, sollt ihr ihn auf das 
Lamm anrechnen. 

5 	 Ein Lamm ohne Fehler, ein männ-
liches, einjähriges, soll es für euch 
sein; von den Schafen oder von 
den Ziegen sollt ihr es nehmen. 

6 	 Und ihr sollt es bis zum vierzehn-
ten Tag dieses Monats aufbewah-
ren. Dann soll es die ganze Ver-
sammlung der Gemeinde Israel 
zwischen den zwei Abenden 
schlachten. 

7 	 Und sie sollen von dem Blut neh-
men und es an die beiden Türpfos-
ten und die Oberschwelle strei-
chen an den Häusern, in denen 
sie es essen. 

8 	 Das Fleisch aber sollen sie <noch> 
in derselben Nacht essen, am 

Feuer gebraten, und <dazu> unge-
säuertes Brot; mit bitteren Kräu-
tern sollen sie es essen. 

9 	 Ihr dürft nichts davon roh oder 
etwa im Wasser gekocht essen, 
sondern am Feuer gebraten <sollt 
ihr es essen>: seinen Kopf samt 
seinen Unterschenkeln und Ein-
geweiden. 

10 	 Und ihr dürft nichts davon bis 
zum Morgen übrig lassen! Was 
aber davon bis zum Morgen üb-
rig bleibt, sollt ihr mit Feuer ver-
brennen. 

11 	 So aber sollt ihr es essen: eure 
Lenden gegürtet, eure Schuhe an 
euren Füßen und euren Stab in 
eurer Hand; und ihr sollt es es-
sen in Hast. Ein Passah für den 
HERRN ist es. 

12 	 Und ich werde in dieser Nacht 
durch das Land Ägypten gehen 
und alle Erstgeburt im Land Ägyp-
ten erschlagen vom Menschen bis 
zum Vieh. Auch an allen Göttern 
Ägyptens werde ich ein Strafge-
richt vollstrecken, ich, der HERR. 

13 	 Aber das Blut soll für euch zum 
Zeichen an den Häusern werden, 
in denen ihr seid. Und wenn ich 
das Blut sehe, dann werde ich an 
euch vorübergehen: So wird keine 
Plage, die Verderben bringt, un-
ter euch sein, wenn ich das Land 
Ägypten schlage.

imWort – Lektion 06 Vertrauen in die Treue Gottes2. Mose 12,1-13 EB



1 	 Im Todesjahr des Königs Usija, da 
sah ich den Herrn sitzen auf ho-
hem und erhabenem Thron, und 
die Säume <seines Gewandes> 
füllten den Tempel. 

2 	 Serafim standen über ihm. Jeder 
von ihnen hatte sechs Flügel: Mit 
zweien bedeckte er sein Gesicht, 
mit zweien bedeckte er seine 
Füße, und mit zweien flog er. 

3 	 Und einer rief dem andern zu 
und sprach: Heilig, heilig, heilig 
ist der HERR der Heerscharen! 
Die ganze Erde ist erfüllt mit sei-
ner Herrlichkeit! 

4 	 Da erbebten die Türpfosten in den 
Schwellen von der Stimme des 
Rufenden, und das Haus wurde 
mit Rauch erfüllt. 

5 	 Da sprach ich: Wehe mir, denn 
ich bin verloren. Denn ein Mann 
mit unreinen Lippen bin ich, und 
mitten in einem Volk mit unrei-
nen Lippen wohne ich. Denn 
meine Augen haben den König, 
den HERRN der Heerscharen, ge-
sehen. 

6 	 Da flog einer der Serafim zu mir; 
und in seiner Hand war eine 
glühende Kohle, die er mit ei-
ner Zange vom Altar genommen 
hatte. 

7 	 Und er berührte <damit> mei-
nen Mund und sprach: Siehe, 
dies hat deine Lippen berührt; 
so ist deine Schuld gewichen und 
deine Sünde gesühnt. 

8 	 Und ich hörte die Stimme des 
Herrn, der sprach: Wen soll ich 
senden, und wer wird für uns ge-
hen? Da sprach ich: Hier bin ich, 
sende mich! 

9 	 Und er sprach: Geh hin und sprich 
zu diesem Volk: Hören, ja, hören 
sollt ihr und nicht verstehen! Se-
hen, ja, sehen sollt ihr und nicht 
erkennen! 

10 	 Mache das Herz dieses Volkes fett, 
mache seine Ohren schwer<hö-
rig> und verklebe seine Au-
gen, damit es mit seinen Augen 
nicht sieht und mit seinen Oh-
ren <nicht> hört und sein Herz 
<nicht> einsichtig wird und es 
<nicht> umkehrt und Heilung für 
sich findet! 

11 	 Da sagte ich: Wie lange, Herr? 
Und er sprach: Bis die Städte ver-
wüstet sind, ohne Bewohner, und 
die Häuser ohne Menschen und 
das Land zur Öde verwüstet ist. 

12 	 Der HERR wird die Menschen 
weit fortschicken, und die Ver-
lassenheit mitten im Land wird 
groß sein. 

13 	 Und ist noch ein Zehntel darin, so 
wird es wieder dem Niederbren-
nen verfallen wie die Terebinthe 
und wie die Eiche, an denen beim 
Fällen ein Stumpf <bleibt> – ein 
heiliger Same ist sein Stumpf.

imWort – Lektion 07 Eine reinigende BegegnungJesaja 6,1-13 EB



1 	 Dem Chorleiter. Zu Flöten. 
Ein Psalm. Von David. 

2 	 Meine Worte nimm zu Oh-
ren, HERR, merke auf mein 
Seufzen! 

3 	 Horche auf die Stimme mei-
nes Schreiens, mein König 
und mein Gott; denn zu dir 
bete ich. 

4 	 HERR, in der Frühe wirst 
du meine Stimme hören. In 
der Frühe rüste ich dir <ein 
Opfer> zu und spähe aus. 

5 	 Denn du bist nicht ein Gott, 
der an Gottlosigkeit Gefal-
len hat; bei dir darf ein Bö-
ser nicht weilen. 

6 	 Verblendete dürfen nicht 
vor deine Augen hintreten; 
du hassest alle, die Götzen-
dienst üben. 

7 	 Du lässt die Lügenredner 
verloren gehen; den Mann 
des Blutes und des Truges 
verabscheut der HERR. 

8 	 Ich aber, durch die Fülle 
deiner Gnade gehe ich ein 
in dein Haus; ich bete an 

zu deinem heiligen Tempel 
hin, in der Furcht vor dir. 

9 	 HERR, leite mich in deiner 
Gerechtigkeit wegen mei-
ner Feinde; ebne vor mir 
deinen Weg. 

10 	Denn nichts Gewisses ist 
in ihrem Mund, ihr Inne-
res ist Verderben. Ein offe-
nes Grab ist ihre Kehle, ihre 
Zunge glätten sie. 

11 	Lass sie büßen, Gott; fallen 
sollen sie durch die <eige-
nen> Pläne! Stoße sie hin-
weg wegen der Fülle ihrer 
Vergehen, denn sie sind wi-
derspenstig gegen dich ge-
wesen. 

12 	Doch mögen sich freuen 
alle, die sich bei dir bergen, 
und jubeln allezeit. Du be-
schirmst sie, darum jauch-
zen in dir, die deinen Na-
men lieben.

imWort – Lektion 08 Die Verlässlichkeit der  
Gnade GottesPsalm 5,1-12 EB



1 	 Dem Chorleiter. Von den 
Söhnen Korachs. Nach 
Alamoth. Ein Lied. 

2 	 Gott ist uns Zuflucht und 
Stärke, als Beistand in Nö-
ten reichlich gefunden. 

3 	 Darum fürchten wir uns 
nicht, wenn auch die Erde 
erbebt und die Berge mit-
ten ins Meer wanken. 

4 	 Mögen seine Wasser tosen 
und schäumen, die Berge 
erbeben durch sein Auf-
bäumen! // 

5 	 Des Stromes Läufe er-
freuen die Stadt Gottes, 
die heiligste der Wohnun-
gen des Höchsten. 

6 	 Gott ist in ihrer Mitte, sie 
wird nicht wanken; Gott 
wird ihr helfen früh am 
Morgen. 

7 	 Nationen tobten, König-
reiche wankten. Er ließ 
seine Stimme erschallen: 
die Erde zerschmolz. 

8 	 Der HERR der Heerscha-
ren ist mit uns, eine Fes-
tung ist uns der Gott Ja-
kobs. // 

9 	 Kommt, schaut die Groß-
taten des HERRN, der Ent-
setzen verbreitet auf Er-
den! 

10 	 Der Kriege beschwichtigt 
bis ans Ende der Erde, Bo-
gen zerbricht und Speere 
zerschlägt, Wagen mit 
Feuer verbrennt. 

11 	 Lasst ab und erkennt, dass 
ich Gott bin; ich werde er-
höht sein unter den Natio-
nen, erhöht auf der Erde.

imWort – Lektion 09 Zuversicht und Frieden 
in aller NotPsalm 46,1-11 EB



16 	 Da brachen die Männer auf und 
wandten sich nach Sodom, und Ab-
raham ging mit ihnen, um sie zu ge-
leiten. 

17 	 Da sprach der HERR: Wie könnte ich 
Abraham verbergen, was ich tun will, 

18 	 da er doch ein großes und mächtiges 
Volk werden soll und alle Völker auf 
Erden in ihm gesegnet werden sollen? 

19 	 Denn dazu habe ich ihn auserkoren, 
dass er seinen Kindern befehle und 
seinem Hause nach ihm, dass sie des 
HERRN Wege halten und tun, was 
recht und gut ist, auf dass der HERR 
auf Abraham kommen lasse, was er 
ihm verheißen hat. 

20 	 Und der HERR sprach: Es ist ein gro-
ßes Geschrei über Sodom und Go-
morra, denn ihre Sünden sind sehr 
schwer. 

21 	 Darum will ich hinabfahren und se-
hen, ob sie alles getan haben nach 
dem Geschrei, das vor mich gekom-
men ist, oder ob’s nicht so sei, damit 
ich’s wisse. 

22 	 Und die Männer wandten ihr An-
gesicht und gingen nach Sodom. 
Aber Abraham blieb stehen vor dem 
HERRN 

23 	 und trat herzu und sprach: Willst du 
denn den Gerechten mit dem Gottlo-
sen umbringen? 

24 	 Es könnten vielleicht fünfzig Gerechte 
in der Stadt sein; wolltest du die um-
bringen und dem Ort nicht vergeben 
um fünfzig Gerechter willen, die da-
rin wären? 

25 	 Das sei ferne von dir, dass du das tust 
und tötest den Gerechten mit dem 
Gottlosen, sodass der Gerechte wäre 

gleich wie der Gottlose! Das sei ferne 
von dir! Sollte der Richter aller Welt 
nicht gerecht richten? 

26 	 Der HERR sprach: Finde ich fünfzig 
Gerechte zu Sodom in der Stadt, so 
will ich um ihretwillen dem ganzen 
Ort vergeben. 

27 	 Abraham antwortete und sprach: 
Ach siehe, ich habe mich unterwun-
den, zu reden mit dem Herrn, wie-
wohl ich Erde und Asche bin. 

28 	 Es könnten vielleicht fünf weniger als 
fünfzig Gerechte darin sein; wolltest 
du denn die ganze Stadt verderben 
um der fünf willen? Er sprach: Finde 
ich darin fünfundvierzig, so will ich 
sie nicht verderben. 

29 	 Und er fuhr fort mit ihm zu reden und 
sprach: Man könnte vielleicht vierzig 
darin finden. Er aber sprach: Ich will 
ihnen nichts tun um der vierzig willen. 

30 	 Abraham sprach: Zürne nicht, Herr, 
dass ich noch mehr rede. Man könnte 
vielleicht dreißig darin finden. Er 
aber sprach: Finde ich dreißig darin, 
so will ich ihnen nichts tun. 

31 	 Und er sprach: Ach siehe, ich habe 
mich unterwunden, mit dem Herrn 
zu reden. Man könnte vielleicht 
zwanzig darin finden. Er antwortete: 
Ich will sie nicht verderben um der 
zwanzig willen. 

32 	 Und er sprach: Ach, zürne nicht, Herr, 
dass ich nur noch einmal rede. Man 
könnte vielleicht zehn darin finden. 
Er aber sprach: Ich will sie nicht ver-
derben um der zehn willen. 

33 	 Und der HERR ging weg, nachdem er 
aufgehört hatte, mit Abraham zu re-
den; und Abraham kehrte wieder um 
an seinen Ort.

imWort – Lektion 10 Fürbitte für Verlorene1. Mose 18,16-33 EB



1 	 Nach diesen Geschichten erhob der Kö-
nig Ahasveros den Haman, den Sohn 
Hammedatas, den Agagiter, und machte 
ihn groß und setzte seinen Stuhl über 
alle Fürsten, die bei ihm waren. 

2 	 Und alle Großen des Königs, die im Tor des 
Königs waren, beugten die Knie und fielen 
vor Haman nieder; denn der König hatte 
es so geboten. Aber Mordechai beugte die 
Knie nicht und fiel nicht nieder. 

3 	 Da sprachen die Großen des Königs, die 
im Tor des Königs waren, zu Mordechai: 
Warum übertrittst du des Königs Gebot? 

4 	 Und als sie das täglich zu ihm sagten und 
er nicht auf sie hörte, sagten sie es Ha-
man, damit sie sähen, ob solch ein Tun 
Mordechais bestehen würde; denn er 
hatte ihnen gesagt, dass er ein Jude wäre. 

5 	 Und als Haman sah, dass Mordechai 
nicht die Knie beugte noch vor ihm nie-
derfiel, wurde er von Zorn erfüllt. 

6 	 Aber es war ihm zu wenig, dass er allein 
an Mordechai die Hand anlegen sollte, 
denn sie hatten ihm gesagt, von wel-
chem Volk Mordechai wäre; sondern er 
trachtete danach, das Volk Mordechais, 
alle Juden, die im ganzen Königreich 
des Ahasveros waren, zu vertilgen. 

7 	 Im ersten Monat, das ist der Monat Nisan, 
im zwölften Jahr des Königs Ahasveros, 
wurde das Pur, das ist das Los, geworfen 
vor Haman, von einem Tage zum andern 
und von Monat zu Monat, und das Los 
fiel auf den dreizehnten Tag im zwölften 
Monat, das ist der Monat Adar. 

8 	 Und Haman sprach zum König Ahasve-
ros: Es gibt ein Volk, verstreut und abge-
sondert unter allen Völkern in allen Pro-
vinzen deines Königreichs, und ihr Gesetz 
ist anders als das aller Völker, und sie tun 

nicht nach des Königs Gesetzen. Es ziemt 
dem König nicht, sie gewähren zu lassen. 

9 	 Gefällt es dem König, so lasse er schrei-
ben, dass man sie umbringe; so will ich 
zehntausend Zentner Silber darwägen 
in die Hand der Amtleute, dass man’s 
bringe in die Schatzkammer des Königs. 

10 	Da tat der König seinen Ring von der Hand 
und gab ihn Haman, dem Sohn Hamme-
datas, dem Agagiter, dem Feind der Juden. 

11 	Und der König sprach zu Haman: Das 
Silber sei dir gegeben, dazu das Volk, 
dass du mit ihm tust, was dir gefällt. 

12 	Da rief man die Schreiber des Königs am 
dreizehnten Tage des ersten Monats; und 
es wurde geschrieben, wie Haman be-
fahl, an die Satrapen des Königs und an 
die Statthalter hin und her in den Pro-
vinzen und an die Obersten eines jeden 
Volks in den Provinzen hin und her in 
der Schrift eines jeden Volks und in sei-
ner Sprache, im Namen des Königs Ahas-
veros und mit des Königs Ring gesiegelt. 

13 	Und die Schreiben wurden gesandt 
durch die Läufer in alle Provinzen des 
Königs, man sollte vertilgen, töten und 
umbringen alle Juden, Jung und Alt, 
Kinder und Frauen, auf einen Tag, näm-
lich am dreizehnten Tag des zwölften 
Monats, das ist der Monat Adar, und ihr 
Hab und Gut plündern. 

14 	Eine Abschrift des Schreibens sollte als 
Gesetz erlassen werden in allen Pro-
vinzen, um allen Völkern zu eröffnen, 
dass sie sich auf diesen Tag bereithal-
ten sollten. 

15 	Und die Läufer gingen eilends aus nach 
des Königs Wort, und in der Festung Susa 
wurde das Gesetz angeschlagen. Und 
der König und Haman saßen und tran-
ken; aber die Stadt Susa war bestürzt.

imWort – Lektion 11 Mut und Treue werden belohntEster 3,1-15 EB



1 	 Um jene Zeit aber legte Herodes, der Kö-
nig, Hand an einige von der Gemeinde, 
sie zu misshandeln; 2 er tötete aber Jako-
bus, den Bruder des Johannes, mit dem 
Schwert. 3 Und als er sah, dass es den Juden 
gefiel, ließ er weiterhin auch Petrus festneh-
men – es waren aber die Tage der ungesäuer-
ten Brote. 4 Den setzte er auch, nachdem er ihn 
ergriffen hatte, ins Gefängnis und übergab ihn 
an vier Abteilungen von je vier Soldaten zur 
Bewachung, wobei er beabsichtigte, ihn nach 
dem Passah dem Volk vorzuführen. 5 Petrus 
nun wurde im Gefängnis verwahrt; aber von 
der Gemeinde geschah ein anhaltendes Gebet 
für ihn zu Gott. 6 Als aber Herodes ihn vor-
führen wollte, schlief Petrus in jener Nacht 
zwischen zwei Soldaten, gebunden mit zwei 
Ketten, und Wächter vor der Tür verwahr-
ten das Gefängnis. 7 Und siehe, ein Engel des 
Herrn stand da, und ein Licht leuchtete im 
Kerker; und er schlug Petrus an die Seite, 
weckte ihn und sagte: Steh schnell auf! Und 
die Ketten fielen ihm von den Händen. 8 Und 
der Engel sprach zu ihm: Gürte dich und 
binde deine Sandalen unter! Er aber tat es. 
Und er spricht zu ihm: Wirf dein Oberkleid 
um und folge mir! 9 Und er ging hinaus und 
folgte und wusste nicht, dass es Wirklichkeit 
war, was durch den Engel geschah; er meinte 
aber, eine Erscheinung zu sehen. 10	 Als sie 
aber durch die erste und die zweite Wache 
gegangen waren, kamen sie an das eiserne 
Tor, das in die Stadt führte, das sich ihnen 
von selbst öffnete; und sie traten hinaus und 
gingen eine Straße entlang, und sogleich 
schied der Engel von ihm. 11 Und als Petrus 
zu sich selbst kam, sprach er: Nun weiß ich 
in Wahrheit, dass der Herr seinen Engel ge-
sandt und mich gerettet hat aus der Hand 
des Herodes und aller Erwartung des Volkes 
der Juden. 12 Und als er das erkannte, kam 

er an das Haus der Maria, der Mutter des Jo-
hannes mit dem Beinamen Markus, wo viele 
versammelt waren und beteten. 13 	Als er 
aber an die Tür des Tores klopfte, kam eine 
Magd mit Namen Rhode herbei, um zu öff-
nen. 14 Und als sie die Stimme des Petrus er-
kannte, öffnete sie vor Freude das Tor nicht; 
sie lief aber hinein und verkündete, Petrus 
stehe vor dem Tor. 15 Sie aber sprachen zu 
ihr: Du bist von Sinnen. Sie aber beteuerte, 
dass es so sei. Sie aber sprachen: Es ist sein 
Engel. 16 Petrus aber fuhr fort zu klopfen. Als 
sie aber geöffnet hatten, sahen sie ihn und 
waren außer sich. 17 Er aber winkte ihnen 
mit der Hand, zu schweigen, und erzählte ih-
nen, wie der Herr ihn aus dem Gefängnis he-
rausgeführt habe; und er sprach: Berichtet 
dies Jakobus und den Brüdern! Und er ging 
hinaus und zog an einen anderen Ort. 18 Als 
es aber Tag geworden war, gab es eine nicht 
geringe Bestürzung unter den Soldaten, was 
wohl aus Petrus geworden sei. 19 Als aber He-
rodes nach ihm verlangte und ihn nicht fand, 
zog er die Wächter zur Untersuchung und be-
fahl, sie abzuführen; und er ging von Judäa 
nach Cäsarea hinab und verweilte dort. 20 Er 
war aber sehr erbittert gegen die Tyrer und 
Sidonier. Sie kamen aber einmütig zu ihm, 
und nachdem sie Blastus, den Kämmerer 
des Königs, überredet hatten, baten sie um 
Frieden, weil ihr Land von dem königlichen 
<Land> ernährt wurde. 21 An einem festge-
setzten Tag aber hielt Herodes, nachdem er 
königliche Kleider angelegt und sich auf den 
Thron gesetzt hatte, eine öffentliche Rede an 
sie. 22 	Das Volk aber rief <ihm> zu: Eines Got-
tes Stimme und nicht eines Menschen! 23 So-
gleich aber schlug ihn ein Engel des Herrn, 
dafür, dass er nicht Gott die Ehre gab. Und 
von Würmern zerfressen, verschied er. 24 
Das Wort Gottes aber wuchs und mehrte sich.
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22 	Und im ersten Jahr des Kyrus, des Königs von Persien, 
damit das Wort des HERRN durch den Mund Jeremias 
erfüllt wurde, erweckte der HERR den Geist des Ky-
rus, des Königs von Persien. Und er ließ einen Auf-
ruf ergehen durch sein ganzes Königreich und auch 
schriftlich bekannt machen: 

23 	So spricht Kyrus, der König von Persien: Alle Königrei-
che der Erde hat der HERR, der Gott des Himmels, mir 
gegeben. Und er hat mich beauftragt, ihm ein Haus zu 
bauen in Jerusalem, das in Juda ist. Wer immer unter 
euch aus seinem Volk ist, mit dem sei der HERR, sein 
Gott! Er ziehe hinauf!
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